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Wort des Präsidenten

Wir, die Private Universität in Triesen (UFL), 

… sind eine gemeinnützige Stiftung,

… sind eine Forschungsstätte, die sich mit Fragen nationaler 
 und internationaler Bedeutung auseinandersetzt, 

… stehen mit unserem guten Namen für höchste Qualität in 
 Wissenschaft und Forschung,

… sind staatlich anerkannt und bieten akkreditierte 
 Studiengänge an,

… ermöglichen die Vereinbarkeit von Beruf und Familie durch 
berufsbegleitende, karrierefördernde Profile und sind damit 
einzigartig in der Region,

… verfügen über ausgewiesene internationale Wissenschaftler, 

… entwickeln uns und den Bildungsstandort Liechtenstein 
 permanent weiter,

… transferieren Wissenschaft und Forschung verständlich in die 
breite Öffentlichkeit und nehmen damit unseren gesellschaft-
lichen Auftrag verantwortungsvoll wahr,

… bieten unser postgraduiertes Angebot komplementär zum beste-
henden Bildungsangebot in Liechtenstein an und tragen damit 
zur Bildungsvielfalt im Land bei, 

… agieren kooperativ mit den Bildungseinrichtungen im Land.

2015 war für die Private Universität im Fürstentum Liech-
tenstein (UFL) ein bewegtes Jahr, es war aber auch das 
Jahr, in dem wir auf 15 erfolgreiche Jahre als Private 
Universität in Triesen und damit als gefestigte Institution 
am Bildungsstandort Liechtenstein zurückblicken können. 

Seit ihrer Gründung im Herbst 2000 hat unsere Universität 
als gemeinnützige Stiftung einen wesentlichen Beitrag 
zur Bildungsvielfalt im Land leisten können. Die staatliche 
Anerkennung durch die Regierung drei Jahre nach der 
Gründung wurde denn auch aufgrund eines durchge-
führten «Peer Reviews und unter Berücksichtigung der 
erbrachten, beachtenswerten Pionierleistungen» aus-
gesprochen. 

Der Universitätsrat hat das 15-jährige Bestehen zum 
Anlass genommen, sich intensiv mit dem Leitbild und der 
Zielsetzung unserer Universität auseinanderzusetzen. Von 
zentraler Bedeutung für unsere Überlegungen war die 
zukünftige strategische Ausrichtung. Unter den Projekten 
sollen in den kommenden Jahren unter anderem die Lehr- 
und Lernmethoden weiter modernisiert und die Internatio-
nalisierung der Programme vorangetrieben werden.  

Dass die Private Universität in Triesen heute eine etablierte 
universitäre Institution ist, zeigen nicht nur die staatliche 
Anerkennung und die erfolgreich akkreditierten Dokto-
ratsstudiengänge «Dr. scient. med.» in der Medizinischen 
Wissenschaft und «Dr. iur.» in den Rechtswissenschaften. 

Seit mehr als zehn Jahren bearbeiten Studierende der 
UFL in ihren Dissertationen aktuelle Fragestellungen zu 
Themen, die häufig auch Liechtenstein betreffen; Themen, 
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die juristische und nicht zuletzt gesellschaftliche bzw. 
gesellschaftspolitische Relevanz haben. 

Seit ihrer Gründung hat die Private Universität in Triesen 
ein für den Wissens- und Wirtschaftsstandort Liechten-
stein wertvolles und über die Grenzen hinaus bekanntes 
Bildungs- und Forschungsangebot aufgebaut. Hinsicht-
lich Qualität in Lehre und Lehrkompetenz macht die UFL 
keine Kompromisse. Wir können stolz sein, dass wir trotz 
unserer Kleinheit für hochkarätige Wissenschaftler eine 
attraktive Institution sind. In all diesen Jahren wirkt die 
Universität damit auch für die Reputation Liechtensteins 
als moderner und innovativer Bildungsstandort und bringt 
sich, neben der staatlichen Universität Liechtenstein und 
dem Liechtenstein-Institut, aktiv in die Forschungs- und 
Bildungslandschaft der Region ein. 

Ein besonderes Augenmerk wurde über die Jahre auf die 
lokale Einbettung der Privaten Universität am Universitäts-
standort Triesen gelegt. Seit 2008 pflegt die Universität 
eine wissenschaftliche Veranstaltungskultur in Form von 
Symposien, Spezialkongressen und Vortragsabenden, die 
der interessierten Öffentlichkeit unentgeltlich offenstehen 
und sich grosser Beliebtheit erfreuen. 

Für die erfolgreiche Aufbauarbeit in den vergangenen 
15 Jahren danke ich an dieser Stelle herzlich all 
jenen, die massgeblich am Gelingen der Universität 
mitgewirkt haben. Für das Berichtsjahr gilt mein Dank 
dem Professoren-Kollegium, dem Universitätsrat und 
Frau Dr. phil. Barbara Gant, die seit Oktober 2015 als 
Prorektorin die Führung sehr kompetent und mit grossem 
Einsatz übernommen hat. Ihr zur Seite steht ein Adminis-

trativteam, das vorzügliche Arbeit leistet. Allen meinen 
ganz herzlichen Dank!

Die Private Universität in Triesen versteht sich heute als 
moderne, postgraduale universitäre Bildungseinrichtung, 
die sich den Herausforderungen des «Lebenslangen 
Lernens» stellt. Spezialisiert auf berufsbegleitende 
Doktoratsstudiengänge arbeiten wir mit grossem Engage-
ment an der Abstimmung von universitären Ansprüchen, 
individuellen Praxiserfahrungen und Praktikabilität eines 
berufsbegleitenden Studiums. Für das Jahr 2016 kön-
nen wir eine weitere Promotionsfeier und eine Feier zum 
15-jährigen Bestehen der Privaten Universität in Triesen 
ankündigen.

Dr. sc. nat. Gert Risch
Präsident des Universitätsrates 
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Grusswort Gemeinde Triesen

Triesen. Mein Lebens(t)raum.

Wohnen, erholen und bilden sind die zentralen Standort-
faktoren der Gemeinde Triesen. Nur wer es schafft, sich 
als Gemeinde effektive Standortvorteile zu erarbeiten 
und diese glaubwürdig nach aussen zu tragen, kann auf 
Dauer erfolgreich sein. Unter dieser Prämisse darf Triesen 
stolz darauf sein, als einzige Gemeinde Liechtensteins 
ein komplettes Bildungsangebot anbieten zu können. 
Angefangen mit Tagesstrukturen, öffentlichen und priva-
ten Pflichtschulen über ein bilinguales Gymnasium und 
öffentliche weiterführende Schulen bis hin zur Musikschule 
und einer Universität: Triesen ist der Bildungsstandort 
Liechtensteins.

UFL mit wesentlichem Beitrag zu 
Triesens Standortvorteil
Die UFL trägt mit ihrem Angebot wesentlich zu dieser 
immensen Vielfalt im Bildungssystem bei und leistet somit 
einen grossen Beitrag zum Standort Triesen. Für diese 
Funktion sei der UFL an dieser Stelle herzlich gedankt.

Breite Unterstützung durch die
Standortgemeinde Triesen
Um diesen Standortvorteil pflegen zu dürfen, stellt die 
Gemeinde Triesen der UFL auch nicht zu unterschätzen-
de Unterstützungsleistungen zur Verfügung. So darf die 
Universität von attraktiven Räumlichkeiten in der Fabrik 
profitieren, die den Studierenden und dem gesamten 
UFL-Team ideale Voraussetzungen zum Erreichen der 
Bildungsziele bieten. Und nicht zuletzt darf die Gemeinde 
Triesen die interessanten und publikumswirksamen öffent-

lichen Veranstaltungen der UFL mit einem jährlich zu spre-
chenden Sponsoringbeitrag massgeblich unterstützen. 

Symbiotisches Zusammenspiel
Getrost darf man also von einem symbiotischen Zusam-
menspiel der UFL und der Gemeinde sprechen. Die ge-
genseitige Wertschätzung, die Zusammenarbeit und der 
gepflegte Austausch sind für beide Seiten gewinnbringend 
und tragen zu einer gelebten Partnerschaft bei. Die UFL 
hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwickelt 
und es zeigt sich fortdauernd, dass mit grossem Enga-
gement und mit viel Leidenschaft daran gearbeitet wird, 
mit Innovation und zukunftsgerichteter Perspektive neue 
universitäre Disziplinen in Triesen anzusiedeln und die 
UFL im Markt der internationalen Bildungsangebote richtig 
zu positionieren.

Beste Voraussetzungen für erfolgreiches Studium
Die Voraussetzungen dazu bietet die Gemeinde Triesen: 
Es gibt kaum einen anderen Ort, an dem neben der Bil-
dung so viel attraktiver Wohnraum und Erholungsgebiete 
zur Verfügung stehen. Eingebettet in die gut 150 Jahre 
alten Fabrikinfrastrukturen, in direkter Nachbarschaft zum 
Kulturzentrum «Gasometer» der Gemeinde Triesen, mit 
intakten Naherholungsgebieten direkt vor den Universi-
tätstoren darf die UFL auf diesen Nährboden im Herzen 
Triesens zurückgreifen, der Studierenden und Dozieren-
den gleichermassen in der Erarbeitung komplexer wissen-
schaftlicher Fragestellungen hilft.

Wissenstransfer ermöglichen
Mein grosser Dank gebührt den zahlreichen öffentlichen 
Veranstaltungen, welche die UFL unter dem Patronat der 
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Grusswort Gemeinde Triesen

Günter Mahl
Gemeindevorsteher 

Gemeinde Triesen durchführt. Genau diese Vortragsrei-
hen tragen dazu bei, dass der Wissenstransfer zwischen 
Universität und Einwohnern sichergestellt ist. Komplexe 
Themenfelder, welche die Universität wissenschaftlich 
durchleuchtet und analysiert, werden in diesen Vortrags-
reihen im Sinne eines Austauschs volkstümlich für ein 
breites Zielpublikum aufbereitet. Wissen und Bildung multi-
plizieren sich, Mehrwerte werden für die Bevölkerung und 
auch für die Universität geschaffen. Ich hoffe, dass auch 
im kommenden Geschäftsjahr zahlreiche Veranstaltungen 
zu diesem Wissenstransfer durchgeführt werden und sich 
die UFL somit noch tiefer in Triesen verwurzeln wird. 

Lebensraum – Lebenstraum
Die Gemeinde Triesen möchte Lebensräume erhalten und 
weiterentwickeln, aber auch Lebensträume ermöglichen. 
Während Politik und Verwaltung, aber auch engagierte 
Einwohnerinnen und Einwohner viel zur Entwicklung von 
Lebensräumen beitragen können, liegt es vor allem an den 
Bildungseinrichtungen, Lebensträume zu verwirklichen. 
Der UFL wünsche ich, dass sie auch in Zukunft Wegberei-
terin der Lebensträume von zahlreichen Studierenden sein 
wird. Und den Studierenden wünsche ich, dass das erlern-
te Wissen an der UFL auch Ideen und konkrete Projekte 
weckt, die für unseren Lebensraum wertvoll sind.

Gerne darf ich abschliessend allen Verantwortlichen der 
UFL zur exzellenten Arbeit im vergangenen Jahr gratulie-
ren und der «Triesner Universität» auch für das kommen-
de Jahr zahlreiche wissenschaftliche Erfolge wünschen.
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Grusswort der 
Bildungsministerin
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Grusswort der 
Bildungsministerin

Ich gratuliere der Privaten Universität im Fürstentum Liechtenstein (UFL) herz-
lich. In 15 Jahren eine private Universität aufzubauen und zu etablieren, ist eine 
Leistung, die grosse Anerkennung verdient. Hinter der jungen Geschichte der 
UFL steckt eine Vision und viel Durchhaltewillen.

Seit der Gründung im Jahr 2000 hat sich die UFL stetig weiterentwickelt und ist 
heute eine von der Bildungslandschaft Liechtensteins nicht mehr wegzuden-
kende Institution im tertiären Bereich. Das Angebot der Fakultäten Rechtswis-
senschaften und Medizinische Wissenschaft sind für unser Land eine grosse 
Bereicherung.

In einem Land, das die Bildung als wichtigste Ressource bezeichnet, ist ein 
breites und vielfältiges Angebot von besonderer Bedeutung. Dabei kommt den 
Universitäten bei der Werbung mit Standortfaktoren eine besondere Rolle zu. 

Mir persönlich ist auch die Tatsache sehr wichtig, dass die UFL die Vereinbar-
keit von Studium, Beruf und Familie ermöglicht und damit dem Grundgedanken 
des «Lebenslangen Lernens» entspricht. Mit dieser Haltung zeigen die Verant-
wortlichen der UFL, dass sie diesbezüglich den Zeitgeist erkannt haben und 
dem Anliegen vieler Frauen und Männer, Mütter und Väter Rechnung tragen. 

Durch ihr internationales Netzwerk trägt die UFL die Botschaft des Bildungs-
standorts Liechtenstein in die Welt. Auch ganz im Zeitgeist sind die zahlreichen 
Kooperationen mit anderen Universitäten und Forschungseinrichtungen, die 
mithelfen, den hohen Anspruch, den die UFL an sich selber stellt, zu gewähr-
leisten. Jeder Bezugspunkt beziehungsweise jede Institution innerhalb dieses 
Netzwerks ist so über die UFL wieder mit Liechtenstein verknüpft. 

Der UFL und ihren Verantwortlichen wünsche ich für die Zukunft weiterhin viel 
Erfolg und viele spannende Herausforderungen. 

Dr. Aurelia Frick
Ministerin für Äusseres, Bildung und Kultur

Die UFL als wichtiger Teil der 
vielfältigen liechtensteinischen 

Bildungslandschaft
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Unsere Universität

Praxisnahe Lehre und Forschung – 
vernetztes Wissen im Herzen Europas

Die Private Universität im Fürstentum Liechtenstein (UFL) 
ist eine gemeinnützige Stiftung im tertiären Bildungssektor 
und bietet in Liechtenstein und der Region ein einzigartiges 
berufsbegleitendes Bildungsangebot im postgraduierten 
Bereich. Im 15. Jahr des Bestehens können die Verantwort-
lichen auf eine erfolgreiche Entwicklung der UFL zu einer 
nachhaltigen und stabilen Institution zurückblicken.  

Berufsbegleitend zum Doktorat
Ein Ergebnis der dynamischen Weiterentwicklung ist das 
wissenschaftliche Spektrum der UFL, das die beiden 
Fakultäten Rechtswissenschaften und Medizinische Wis-
senschaft umfasst. Seit 2008 verleiht die Universität nach 
einem mindestens dreijährigen berufsbegleitenden Studi-
um die beiden Doktortitel «Dr. scient. med.» und «Dr. iur.». 
Zum Selbstverständnis der UFL gehört die Entwicklung von 
Studienangeboten, welche die Vereinbarkeit von Studium, 
Beruf und Familie ermöglichen und dem Grundgedanken 
des «Lebenslangen Lernens» entsprechen: Die Doktorats-
studiengänge «Dr. scient. med.» und «Dr. iur.» wurden 
daher berufsbegleitend konzipiert. Das Studienangebot 
richtet sich an Akademiker mit Berufserfahrung: Es ist 
berufs- und praxisbezogen sowie auf die begleitende und 
spätere Berufstätigkeit ausgerichtet. Das Studium an der 
UFL soll die Studierenden auf Führungsaufgaben in ihrem 
Beruf vorbereiten. Alle Studiengänge werden in ihrer Lehr- 
und Lernmethodik kontinuierlich angepasst, die Bedürfnis-
se und Möglichkeiten des modernen Studierenden bilden 
dabei eine wichtige Grundlage. Die UFL kann dank ihrer 

Kleinheit voll auf die intensive und persönliche Betreuung 
ihrer Studierenden setzen. Die Grösse der Institution wird 
dabei als Vorteil verstanden, der Nähe und damit indivi-
duelle Rundumbetreuung sowohl in den Präsenzzeiten als 
auch während der Selbststudien gewährleistet. Ergänzt 
wird das gesamte Studienangebot durch Weiterbildungs-
programme, die sich vor allem an Absolventen medizini-
scher, natur-, gesundheits- und rechtswissenschaftlicher 
Studienrichtungen wenden. 

Topwissenschaftler und schlanke Strukturen
Unsere Universität legt Wert auf die für die Studieren-
den bestmögliche Studienplanung und -organisation wie 
auch auf die Qualität der Lehre und die Lehrkompetenz 
ihrer Dozenten. An der UFL sind sowohl im Bereich der 
Medizinischen Wissenschaft als auch in den Rechtswis-
senschaften die Professuren mit Experten besetzt, die in 
ihrer internationalen Forschungs- und Lehrtätigkeit über 
Liechtenstein hinaus bekannt sind. Zudem ist es der UFL 
gelungen, einen prominent besetzten und stabilen Dozen-
tenstab aufzubauen. 

Im Jahr 2015 gab es an der UFL einige personelle Ver-
änderungen. In Nachfolge unserer langjährigen Studi-
engangsleiterin Frau PD Dr. iur. Patricia Schiess hat im 
Januar 2015 PD Dr. iur. Gregor Heissl die Leitung des 
Doktoratsstudiums Rechtswissenschaften übernommen. 
Wir freuen uns sehr, dass wir PD Dr. iur. Heissl für die-
se verantwortungsvolle Funktion gewinnen konnten. Mit 
Freude verweisen wir auch auf das grosse Engagement 
unseres Studiengangsleiters des Doktoratsstudiums «Dr. 
scient. med.», Dekan Prof. Dr. Dr. h. c. Heinz Drexel, der 
nun bereits seit zwölf Jahren die Verbundenheit zu unserer 
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Dr. phil. Barbara Gant
Prorektorin

Universität lebt und seine wertvolle Expertise einbringt. 
Mit grossem Bedauern wurden die Austritte von Prof. 
Dr. sc. nat. habil. Willi Ribi, Alt-Rektor, und Prof. Dr. med. 
Norbert Mutz im September aus dem Universitätsrat 
zur Kenntnis genommen. Beide Persönlichkeiten haben 
die Universität und ihre Entwicklung nachhaltig geprägt. 
Wir bedanken uns für ihr langjähriges, ehrenamtliches 
Engagement.

Im Oktober hat Frau Dr. phil. Barbara Gant die Rektoren-
funktion ad interim von Prof. Dr. rer. nat. Karl Sudi über-
nommen, dem der Universitätsrat für seinen Einsatz für 
die Universität dankt. Anfang November 2015 wurde Frau 
Dr. phil. Gant zudem vom Universitätsrat zur Prorektorin 
ernannt und in dieser Funktion mit der operativen Lei-
tung der Privaten Universität betraut. Das UFL-Team ist 
schlank aufgestellt und bewältigt sowohl die Betreuung der 
Studierenden als auch die Fortentwicklung der Universität 
effizient und mit grossem Engagement. 

Zahl der Studierenden steigt stetig
Seit der Neuausrichtung der UFL im Jahr 2004 und dem 
geänderten Studienangebot seit 2005 ist die Zahl der 
immatrikulierten Studierenden kontinuierlich gestiegen. Per 
Stichtag 15. November 2015 waren an der UFL 111 Stu-
dierende inskribiert. Von diesen belegen 48 das Studium 
an der Rechtswissenschaftlichen Fakultät und 63 an der  

Medizinisch-Wissenschaftlichen Fakultät. 32 Studierende 
haben im Wintersemester 2015/16 ihr Studium aufgenom-
men. 14 Prozent der Studierenden wohnen in Liechten-
stein, 23 Prozent in der Schweiz, 30 Prozent in Österreich 
und 33 Prozent in Deutschland. Den grössten Anteil an 
Studierenden stellt an der UFL die Altersgruppe der 31- 
bis 40-Jährigen (44%), gefolgt von der Altersgruppe der 
41- bis 50-Jährigen (28%). Bis Ende 2015 hat die UFL 
54 Doktorate in Medizinischer Wissenschaft (Dr. scient. 
med.), sechs Forschungsdoktorate MD-PhD (in Koopera-
tion mit der Medizinischen Universität Innsbruck) und zwölf 
Doktorate der Rechtswissenschaften (Dr. iur.) verliehen. In 
renommierten deutsch- und englischsprachigen Wissen-
schaftspublikationen ist es vor allem Absolventen des 
Studiengangs «Dr. scient. med.» gelungen, Forschungs-
beiträge zu publizieren und so überregionale Aufmerksam-
keit zu erlangen. 

Gesellschaftliche Verantwortung wahrgenommen
Das Bildungsangebot der UFL reiht sich komplementär 
in die bestehende Bildungslandschaft Liechtensteins ein 
und trägt damit zur Bildungsvielfalt des Landes bei. Von 
Beginn an wurde das Bekenntnis zur Region konsequent 
umgesetzt, dafür wurde unter anderem die öffentliche Vor-
tragsreihe «Health and Life Sciences» initiiert, jährlich das 
Rechtswissenschaftliche Symposium «Gesundheitsrecht 
am Puls der Zeit» durchgeführt und international besetzte 
Spezialkongresse wie «Update Cardiovascular Pharmaco-
therapy» veranstaltet. Sämtliche Anlässe der UFL erfreuen 
sich grosser Beliebtheit, die Gäste kommen aus dem ge-
samten Rheintal. Mit grossem Engagement erfüllt die UFL 
ihren gesellschaftlichen Auftrag nach einem transparenten 
Wissenstransfer. Besonders wichtig ist ihr dabei der Aus-

«Die Private Universität in Triesen hat sich 
als universitäre Einrichtung nachhaltig 
etabliert.»
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tausch mit der interessierten Öffentlichkeit. Die Universität 
versteht sich als offene und transparente Einrichtung.  

Kooperationen auf hohem Niveau
Seit der Gründung und insbesondere durch ihre Neuaus-
richtung leistet die Universität einen wichtigen Beitrag für 
die Positionierung Liechtensteins als attraktiver und inno-
vativer Bildungsstandort. Durch Zusammenarbeitsverträge 
mit anderen Universitäten und renommierten Forschungsin-
stitutionen hat die UFL ein Netzwerk geschaffen, das hohe 
wissenschaftliche Ansprüche erfüllt. Weitere Kooperations-
modelle für Lehre und Forschung werden ständig geprüft, 
um entsprechende Entwicklungs- und Wissenschaftspart-
ner im In- und Ausland zu gewinnen. 

Wertvolle Unterstützung
Die Private Universität in Triesen ist eine gemeinnützige 
Stiftung. Sie ist auf Initiative privater Persönlichkeiten 
gegründet worden, um am Bildungsstandort Liechtenstein 
ein attraktives Angebot bereitzustellen. Dabei finanziert sie 
sich zum Teil aus Studiengebühren, zu einem weiteren Teil 
aus privaten und gemeinnützigen Zuwendungen. An dieser 
Stelle gilt den Stiftern und Spendern unser besonderer 
Dank, tragen sie dank ihrer Zuwendungen doch wesent-
lich zum Gelingen der UFL und damit zur Bildungsvielfalt 
in Liechtenstein bei. Wenn es gelingt, auch in den kom-
menden Jahren auf diese wertvolle Unterstützung zählen 
zu können und weitere Partner zu gewinnen, wird unsere 
kleine, aber feine Privatuniversität im postgraduierten 
Sektor mit hohem Qualitätsanspruch auch in Zukunft 
weiterentwickelt und ausgebaut werden können und somit 
den Bildungsstandort Liechtenstein um ein attraktives 
Bildungsangebot bereichern. 

Ausblick
Die UFL wird ihre Studienangebote nachhaltig stabilisieren 
und aus ihren Kernkompetenzen heraus stärken. Die Studi-
engänge werden in den Lehr- und Lernmethoden moderni-
siert und sukzessive den Bedürfnissen und Möglichkeiten 
des modernen Studierenden angepasst. Dazu gehören 
der Aus- und Aufbau eines Blended-Learning-Systems, 
einschliesslich virtueller Hörsäle und Lernplattformen, um 
den Studierenden einen bestmöglichen Zugang zu Lehre 
und Studium zu ermöglichen, ebenso wie die weitere 
Internationalisierung der Programme. So soll der seit seiner 
ersten Durchführung überaus erfolgreich laufende Dok-
toratsstudiengang «Dr. scient. med.», basierend auf den 
gemachten Erfahrungen und gewonnenen Kenntnissen, um 
ein englischsprachiges Lehrangebot erweitert werden. 
Besonderes Augenmerk wird parallel auf die Weiterent-
wicklung des Doktoratsstudiengangs «Dr. iur.» gelegt. Alle 
Angebote der Rechtswissenschaftlichen Fakultät sind, vor 
dem Hintergrund der Herkunftsländer der Studierenden, 
rechtsvergleichend ausgerichtet. Kaum ein anderer euro-
päischer Bildungsstandort als Liechtenstein ist solchermas-
sen prädestiniert für eine derartige Ausrichtung.

Am 7. Mai 2016 findet die sechste Promotionsfeier statt und 
wir freuen uns schon jetzt, die besonderen Erfolge unserer 
Studierenden gemeinsam feiern zu dürfen. 
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Facts & Figures

• 2000 gegründet
• Gemeinnützige Stiftung
• Universitätsstandort Triesen
• Private Universität im Herzen Europas
• Bildungsangebot einzigartig in der 
 gesamten Region
• Rechtswissenschaften und Medizini-  
 sche Wissenschaft 
• Berufsbegleitend, international 
 anerkannt
• Kleine Gruppen, persönliche Betreuung
• Studium «Dr. scient. med.» und «Dr. iur.»
• ACQUIN-akkreditierte Studiengänge 
• Über 30 hochkarätige und international  
 bekannte Wissenschaftler und 
 Dozierende
• 111 Studierende (48 Dr. iur. und 63   
 Dr. scient. med.) 
• 54 Doktorate in Medizinischer 
 Wissenschaft
• 6 Forschungsdoktorate MD-PhD
• 12 Doktorate der Rechtswissenschaften
• Über 170 deutsch- und englisch-
 sprachige Publikationen 2015

Promotionen bis 2015

Studierende nach 
Geschlecht

Studierende nach Alter 

Studierende nach Herkunft 

FL CH D A

21–30

Dr. scient. med. Dr. iur. MD-PhD

31–40 41–50

51–60 über 60

Damen Herren

54

12

6

16
1

14

15

25

31

33

49

26

86

37



Em. Prof. Dr. sc. nat. habil. Willi Ribi, 
Chur (CH)

Prof. Dr. med. Markus Furrer, Kantonsspital 
Graubünden, Chur (CH)

Prof. Dr. phil. nat. Dr. med. h. c. 
Walter F. Riesen, St. Gallen (CH)

PD Dr. med. Thomas Heidegger, Spitalregion 
Rheintal-Werdenberg-Sarganserland (CH)

Prof. Dr. med. Robert Strohal, 
Landeskrankenhaus Feldkirch (A)

Prof. Dr. rer. nat. habil. Wolfram Höland, 
Ivoclar, Schaan (FL)

Mag. Gabriela Dür, Land Vorarlberg, 
Bregenz (A) (beratend)

Dr. rer. nat. Daniel Miescher, Schulamt des 
Fürstentums Liechtenstein, Vaduz (FL) 

(beratend)

Dr. sc. nat. Gert Risch, 
Präsident Universitätsrat, Schaan (FL)

Dr. iur. Kurt Moosmann,
 MBA TEP CFP, Zürich (CH)

Dr. iur. Peter Prast, MBA, Vaduz (FL)

Prof. Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel, Dekan, 
Studiengangsleitung

Unsere Organisation
Oberstes Organ der UFL ist der Universitätsrat, der die Univer-
sität strategisch führt und die unmittelbare Aufsicht ausübt. Das 
operative Leitungsorgan für den gesamtuniversitären Bereich ist 
die Universitätsleitung. Der Exekutivrat ist das direkte Bera-
tungsorgan der Universitätsleitung. Die fachliche Leitung der 
beiden Fakultäten Medizinische Wissenschaft und Rechtswis-
senschaften nehmen die Dekane wahr, jeweils unterstützt durch 
einen wissenschaftlichen Beirat. 

Universitätsrat

Medizinisch-Wissenschaftliche 
Fakultät

Dekan
Studiengangsleiter

Professoren
Dozierende

Wissenschaftlicher 
Beirat

Lehre 
(Studiengänge und Kurzprogramme)

Forschung 
(in Form von Dissertationen)

Programme zum Wissenstransfer

Universitätsleitung
 Rektor / Prorektor 

Zentrale  Dienste



Prof. Dr. med. Robert Strohal, 
Landeskrankenhaus Feldkirch (A)

Prof. Dr. med. Norbert Mutz, (bis 30.9.2015), 
Innsbruck (A)

PD Dr. rer. nat. habil. Hannelore Riesner, 
Düsseldorf (D)

Prof. Dr. med. Lorenz Risch, 
Vaduz (FL)

Dr. iur. Peter Prast, MBA, Vaduz (FL) lic. iur. Christian Ritter, M.B.L.- HSG, 
Vaduz (FL)

Prof. Dr. iur. Andreas Felder, Isny (D) Prof. Dr. iur. Dr. h. c. Kurt Seelmann, 
Universität Basel (CH)

Prof. Dr. iur. Diethelm Klippel, 
Universität Bayreuth (D)

Dr. iur. Alexander Ospelt, LL.M., 
Vaduz (FL)

PD Dr. iur. Gregor Heissl, E.MA, 
Studiengangsleitung

Prof. Dr. iur. Gerhard Dannecker, 
Universität Heidelberg (D)

Prof. Dr. rer. nat. Karl Sudi, Rektor 
(bis 30.9.2015)

Dr. phil. Barbara Gant, Prorektorin 
(ab 1.10.2015)

Em. Prof. Dr. sc. nat. habil. Willi Ribi, 
(bis 30.9.2015), Chur (CH)

Corinne Müller, Administration

Universitätsrat Rekurskommission

Exekutivrat

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

Dekan
Studiengangsleiter

Professoren
Dozierende

Wissenschaftlicher 
Beirat

Lehre 
(Studiengänge und Kurzprogramme)

Forschung 
(in Form von Dissertationen)

Programme zum Wissenstransfer

Universitätsleitung
 Rektor / Prorektor 

Zentrale  Dienste
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Doktoratsstudium «Dr. scient. med.»

2003 wurde dank der Zusammenarbeit mit dem VIVIT-Insti-
tut am Landeskrankenhaus Feldkirch der Grundstein für die 
wissenschaftliche Medizin an der UFL gelegt, der schluss-
endlich in der Einrichtung der Medizinisch-Wissenschaftli-
chen Fakultät mündete. Damit ist die UFL in der grösseren 
Region die einzige Universität, die Studierende berufsbe-
gleitend zu einem Doktortitel in Medizinischer Wissenschaft 
führt. 

Berufsbegleitend, praxisnah und innovativ
Mit dem im Oktober 2005 erstmals gestarteten Doktorats-
studiengang «Dr. scient. med.» ist die Private Universität 
in Triesen einen neuen und international innovativen Weg 
gegangen. Das Doktoratsstudium «Dr. scient. med.» för-
dert das Verständnis für Methoden und Kompetenzen einer 
wissenschaftlichen, interdisziplinären Zusammen-arbeit. 
Unser Studienprogramm macht die Teilnehmenden mit 
Methoden und Konzepte der Medizinischen Wissenschaft 

vertraut und bereitet sie auf eine Tätigkeit in der vorwie-
gend klinisch orientierten Forschung vor. Es vermittelt 
Kompetenzen, über die Spitzenkräfte in Medizin, Naturwis-
senschaften und Gesundheitswissenschaften heute und 
morgen verfügen müssen, um den stets steigenden Her-
ausforderungen in Wissenschaft und Praxis problemlösend 
begegnen zu können. Der Doktoratsstudiengang  
«Dr. scient. med.» stellt für viele eine ideale Ergänzung 
zum abgeschlossenen Grundstudium im Bereich der 
Medizin beziehungsweise in einem gesundheitswissen-
schaftlichen oder naturwissenschaftlichen Fach dar. Der 
akkreditierte und staatlich anerkannte Studiengang steht 
seit Herbst 2005 unter der Leitung des Mediziners Prof. Dr. 
med. Dr. h. c. Heinz Drexel, Chefarzt Innere Medizin des 
Landeskrankenhauses Feldkirch, Dekan und Vorsitzender 
des Wissenschaftlichen Beirates der UFL. Unterstützt wird 
er hierbei von Prof. Dr. med. Christoph Säly, der 2014 an 
der UFL zum Professor für Präventive Kardiologie ernannt 
wurde.

Internationale Studentenschaft
Seit der ersten Durchführung des Doktoratsstudiums  
«Dr. scient. med.» im Jahr 2005 bis zum Stichtag  
15. November 2015 nahmen 119 Studierende das Studium 
der Medizinischen Wissenschaft an der Privaten Universität 
auf. Knapp ein Drittel der Studienplätze wurde von Frauen 
belegt. Unsere Studierenden der Medizinisch-Wissen-
schaftlichen Fakultät kommen aus dem deutschsprachigen 
Raum, davon der grösste Teil (44%) aus Österreich, gefolgt 
von der Schweiz (29%), Deutschland (19%) und Liechten-
stein (8%). Im Laufe der vergangenen zehn Jahre wurden 
lediglich fünf Studienabbrüche verzeichnet. Per Ende 2015 
kann mit grosser Freude darauf verwiesen werden, dass 

Medizinisch-Wissenschaftliche 
Fakultät



17

54 Studierende, davon 19 Studentinnen, das Studium mit 
Erfolg abgeschlossen haben.

Qualitätsmangement
Ein wissenschaftlicher Beirat begleitet den Dekan in seiner 
Arbeit und beobachtet kritisch die Entwicklung der Fakultät 
und ihrer Studienprogramme. Die Beiräte beurteilen re-
gelmässig sowohl die strategische als auch die operative 
Planung und Durchführung der laufenden und neu ge-
planten Studienprogramme. Eine wesentliche Aufgabe der 
wissenschaftlichen Beiräte liegt im Bereich des Qualitäts-
managements. Die Feedbacks der Studierenden und die 
Erfahrungsberichte der Dozierenden werden stets bei der 
Verbesserung des Curriculums einbezogen. Der wissen-
schaftliche Beirat wird zweimal pro Semester einberufen. 
Wir bedanken uns herzlich für die ehrenamtliche Arbeit un-
serer Beiräte der Medizinisch-Wissenschaftlichen Fakultät.

• Univ.-Prof. Dr. med. Markus Furrer

• PD Dr. med. Thomas Heidegger

• Univ.-Prof. Dr. rer. nat. habil. Wolfram Höland

• Em. Prof. Dr. sc. nat. habil. Willi Ribi

• Em. Univ.-Prof. Dr. phil. nat. Dr. med. h. c. 
 Walter F. Riesen

• Prof. Dr. med. Robert Strohal

Medizinisch-Wissenschaftliche 
Fakultät

Dekan Univ.-Prof. 
Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel

Studiengangsleiter und Vorsitzender 
des wissenschaftlichen Beirats

Studierende Dr. scient. med. 
nach Herkunft (in %)

FL CH A D

8
19

44

29
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Absolventen 2015

Christoph Gräni, Zürich (CH)
«Diagnostic performance of reproducible chest wall tenderness to 
rule out acute coronary syndrome in acute chest pain»

Gerhard Närr, Wien (A)
«Lipid parameters, inflammation, and cardiovascular disease»

Klaus-Dieter Schliz, Wangen im Allgäu (D)
«Rettungsleitstelle als Lebensretter? Schulung und Softwareunter-
stützung erhöhen die Telefonreanimationsbereitschaft im Rahmen 
des Dispatch Life Support»

Kathrin Juliane Stömmer, Azmoos (CH)
«Der Einfluss von Quercetin auf die Genexpression 
humaner SGBS Adipozyten»

Monika Trütschel, Rosbach (D)
«Wirksamkeit einer pflanzlichen und homöopathischen Zubereitung 
bei Schmerzen während einer professionellen Zahnreinigung»

Referenz
Wenn ich auf die Studienzeit an der Privaten Universität im Fürs-
tentum Liechtenstein zurückblicke, wurden meine Erwartungen 
an das Doktoratsstudium «Medizinische Wissenschaft (Dr. scient. 
med.)» mehr als erfüllt. Die Themenbereiche der Lehrveranstaltun-
gen sind breit gefächert. Die Studierenden erhielten während des 
Studiums einen grossen Einblick in die medizinische Forschung 
wie beispielsweise in die Grundlagen der Projekt- und Versuchs-
planung, Good Clinical Practice, die Grundlagen der Labormetho-

den, der Datenerhebung und der Messinstrumente aber auch in 
die Biostatistik.Insgesamt ist es ein sehr anspruchsvolles Studium 
mit hohen Anforderungen an die Studierenden, das sich durch 
innovative Lehrmethoden auszeichnet. Das Konzept der UFL ba-
siert auf einer gelungen Verbindung von Theorie und Praxis. Nach 
dem Motto «Hands on», werden in Form von Workshops bzw. 
Gruppenarbeiten die erlernten Fachgebiete zusammen im Team 
erarbeitet. Nicht nur das lösungsorientierte Arbeiten wird geför-
dert sondern gleichzeitig verfeinern die Studierenden dabei ihre 
Präsentationstechniken im geschützten Rahmen und sind somit 
für die anschliessende Defensio ihrer Doktorarbeit gut vorbereitet. 
Speziell für die praxisnahe Lehre ist die Exkursion in das moleku-
larbiologische Labor des VIVIT-Instituts (Vorarlberg Institute for 
Vascular Investigation and Treatment) in Dornbirn hervorzuheben, 
die im letzten Semesterblock des Studienlehrgangs stattfand. 
Studierende durften nach einer guten Einschulung selbst im Labor 
tätig werden, indem sie einen Selbsttest auf Laktoseintoleranz 
durchführen durften. Somit wurden ein medizinisches Testverfah-
ren und das Arbeiten mit Laborreagenzien und -equipment den 
Studierenden direkt am konkreten Beispiel nahegebracht. Ganz 
besonders möchte ich die vielfältige Fachkompetenz der Studie-
renden (unter anderem Mediziner, Pharmazeuten, Pflegewissen-
schaftler, Mathematiker und Psychologen) hervorheben, die bei 
interdisziplinärem Austausch rege genutzt wurde, auch über den 
Rahmen der Lehrveranstaltungen hinaus, und meiner Meinung 
nach zum Erfolg des Studiums beiträgt.

Persönlich möchte ich mich bei meinen Studienkolleginnen und 
Studienkollegen für die intensive und tolle Zeit bedanken.

Dr. scient. med. Daniela Zanolin

«
»

Medizinisch-Wissenschaftliche Fakultät
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Doktoratsstudium «Dr. iur.»

Das Doktoratsstudium Rechtswissenschaften der UFL wird 
seit 2007 angeboten und stellt mit seinen berufsbegleiten-
den Lehrveranstaltungen eine attraktive Alternative zu den 
Studienprogrammen staatlicher Universitäten dar. 

Rechtsvergleichende Ausrichtung
2007 wurde der Doktoratsstudiengang «Dr. iur» erstmals 
an der UFL angeboten. Im Jahr 2010 wurde das Dok-
toratsstudium der Rechtswissenschaften neu konzipiert 
und auf die Gesamtstrategie der UFL ausgerichtet. In 
dieser Konzeption wurde der Studiengang auch 2014 
durch ACQUIN akkreditiert. Alle Angebote der Rechts-
wissenschaftlichen Fakultät sind, vor dem Hintergrund 
der Herkunftsländer der Studierenden aus dem gesamten 
deutschsprachigen Raum, rechtsvergleichend ausge-
richtet. Kaum ein anderer europäischer Bildungsstandort 
als Liechtenstein ist solchermassen prädestiniert für eine 
derartige Ausrichtung.

Mehrwert für die Wirtschaft
Am 22. Oktober 2015 begann der fünfte Durchgang des 
Doktoratsstudiums der Rechtswissenschaften, der perma-
nent den aktuellen Entwicklungen angepasst wird. Durch 
die Einführung verpflichtender Doktorandenkolloquien 
werden die Studierenden angehalten, jedes Semester über 
den Fortschritt ihres Dissertationsvorhabens zu berichten. 
In Anwesenheit der Studiengangsleitung und Professoren 
der Fakultät präsentieren sie das Vorhaben und den aktu-
ellen Arbeitsstatus und fertigen hierzu eine schriftliche Se-
minararbeit an. In den Doktorandenkolloquien besprechen 
Studierende je nach Fortschritt ihr Exposé, ihr Einleitungs-
kapitel, ein inhaltliches Kapitel oder Schlussfolgerungen 
ihrer Dissertation. Um dieses Konzept auch rechtlich auf 
tragfähige Säulen zu stellen, ist per 20. Oktober 2015 die 
neue Studienordnung in Kraft getreten. Die vertiefte Ausei-
nandersetzung mit den Aspekten des Dissertationsthemas, 
das Herausarbeiten und Beantworten der massgebenden 
Fragen und die Veröffentlichung der gewonnenen For-
schungsergebnisse schaffen einen Mehrwert, insbesonde-
re für die Rechtsetzung und Rechtsanwendung, aber auch 
für die Wirtschaft.

Zwölf Doktorate erlangt
Seit der ersten Durchführung des Doktoratsstudiums  
«Dr. iur.» im Jahr 2007 bis zum Stichtag 15. November 
2015 nahmen 72 Studierende das Studium der Rechtswis-
senschaften an der Privaten Universität auf, 15 Prozent der 
Studienplätze wurden von Frauen belegt. Unsere Studie-
renden der Rechtsfakultät kommen aus dem deutschspra-
chigen Raum, dabei zu über 50 Prozent aus Deutschland, 
gefolgt von Liechtenstein (23%), der Schweiz (13%) und 
Österreich (10%). Insgesamt mussten zwölf Studienabbrü-

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät

Medizinisch-Wissenschaftliche Fakultät
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che verzeichnet werden. Per Ende 2015 kann jedoch 
mit grosser Freude darauf verwiesen werden, dass zwölf 
Studierende, davon zwei Studentinnen, das Studium mit 
Erfolg abgeschlossen haben.

Ausgewiesene Experten berufen
Wie bei der Medizinisch-Wissenschaftlichen Fakultät ob-
liegt auch bei der Rechtswissenschaftlichen Fakultät dem 
Dekan die fachliche Leitung. Die Funktion des Dekans ist 
vakant und so wurden 2015 dessen Aufgaben interimis-
tisch vom Studiengangsleiter für das Doktoratsstudium 
Rechtswissenschaften, PD Dr. iur. Gregor Heissl, übernom-
men. PD Dr. iur. Heissl hat im Januar 2015 die Nachfolge 
von Frau PD Dr. iur. Patricia Schiess angetreten, die seit 
Sommer 2010 die Geschicke der Rechtswissenschaftlichen 
Fakultät geprägt und das Doktoratsstudium der Rechts-
wissenschaften «Dr. iur.» geleitet hatte. PD Dr. iur. Gregor 
Heissl, E.MA, ist an der Universität Innsbruck ansässig mit 
Schwerpunkten im Verfassungsrecht, Verwaltungsrecht 
sowie europäische und internationale Menschenrechte.
Gestärkt wurde die Fakultät zuletzt durch die Berufungen 
der Professoren Alexander Schopper (Professor für Wirt-
schaftsrecht), Christoph Reymann (Professor für Privat- und 
Wirtschaftsrecht und Europarecht) und Christian Hofmann 
(Professor für Privat- und Wirtschaftsrecht).

Unterstützt wird PD Dr. iur. Gregor Heissl intensiv vom 
wissenschaftlichen Beirat der Fakultät. Besonders ist an 
dieser Stelle den Mitgliedern des Beirats für ihre Mit-
wirkung an der Überarbeitung der Studienordnung des 
Doktoratsstudiums der Rechtswissenschaften «Dr. iur.» 
zu danken. Der wissenschaftliche Beirat wird zweimal pro 
Semester einberufen. 

• Univ.-Prof. Dr. iur. Gerhard Dannecker

• FH-Prof. Dr. iur. Andreas Felder

• Univ.-Prof. Dr. iur. Diethelm Klippel

• Dr. iur. Alexander Ospelt

• Univ.-Prof. Dr. iur. Dr. h. c. Kurt Seelmann

PD Dr. iur. Gregor Heissl 
E.MA, Studiengangsleiter

Studierende Dr. iur. nach Herkunft (in %)

FL CH A D

13

10

54

23
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Absolventen 2015

Eva Maria Kalampokis, Seinsfeld (D)
«Aspekte der Nachlassplanung und Nachlassabwicklung deutsch-
griechischer, schweizerisch-deutscher und griechisch-schweize-
rischer Erbfälle unter Berücksichtigung der Änderungen durch die 
Europäische Erbrechtsverordnung»

Dr. iur. Christian Schrader, Hilden (D)
«Ansprüche des Scheinvaters nach erfolgreichem Regress des 
Sozialleistungsträgers»

Alexander Deicke, Ludwigsburg (D) 
«Legal Interim Management und Berufsrecht der Rechtsanwälte in 
Deutschland»

Referenz
Wer neben seinem Beruf promovieren möchte, sollte sich das 
genau überlegen. Derjenige, der bereit ist, sich dieser Aufgabe zu 
stellen, findet an der Privaten Universität im Fürstentum Liechten-
stein optimale Voraussetzungen. Am Rande der Stadt Triesen, ein-
gebettet in die Bergwelt Liechtensteins, liegt die private Hochschule 
mit staatlicher Anerkennung und Promotionsrecht im Fürstentum 
Liechtenstein. Durch die kleine Gruppe der Studierenden findet 
man sofort Zugang zu den Dozenten. Diese geben einen ersten 
Einblick auf das, was auf einen zukommt. Man ist gut beraten, die 
Empfehlungen zu befolgen und möglichst schnell mit der Disser-
tation zu beginnen. Hat man noch kein Thema gefunden, werden 
gerne Anregungen und Hilfestellungen gegeben. Überhaupt wird 
man mit seiner Dissertation während des gesamten zweijährigen 
Aufenthalts stets fachkundig begleitet und fühlt sich zu keinem 

Zeitpunkt alleine gelassen. Die Seminare selbst sind bereits durch 
die Themenauswahl spannend und hochkarätig besetzt. Die sich 
an jedes Semester anschliessende Prüfung ist anspruchsvoll, wobei 
sich die Vorbereitungszeit in Grenzen hält, wenn man regelmässig 
die Seminare besucht. In den Seminaren wird der Austausch mit 
den Kommilitonen gepflegt. Diese kommen aus Liechtenstein, 
Österreich, Deutschland und aus der Schweiz. Es ist spannend, zu 
hören, wie sich die Vertreter der unterschiedlichen Rechtsordnun-
gen den unterschiedlichen Problemen annähern. Der Aufwand sollte 
jedoch nicht unterschätzt werden. Gerne ist man geneigt, sich in 
den ersten zwei Jahren nicht intensiv genug mit seiner Dissertation 
zu beschäftigen, zumal die ersten vier Semester mit Seminaren, der 
damit verbundenen Anwesenheitspflicht und den sich anschlies-
senden Klausuren gefüllt sind. Wer jedoch nicht bereits im ersten 
Semester mit seiner Arbeit anfängt, wird es schwer haben, innerhalb 
der vorgegebenen Zeit ein brauchbares Ergebnis abzuliefern. Um 
es auf den Punkt zu bringen: Wer während des Studiums voll 
arbeitet, muss bereit sein, Opfer zu bringen (Wochenenden, Urlau-
be, Freizeit). Nur mit einer gehörigen Portion Willen ist diese nicht 
leichte Aufgabe zu bewältigen. Geht man diese Aufgabe aber mit 
dem erforderlichen Mass an Ehrgeiz an, wird man zum Schluss mit 
akademischen Weihen belohnt und wird sich sein Leben lang an 
diese arbeitsreiche, aber auch sehr schöne Zeit in Liechtenstein 
erinnern.

Dr. Christian Schrader

«
»

Rechtswissenschaftliche Fakultät
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International bestens vernetzt

Der Privaten Universität war es seit Beginn ein Anliegen 
und ein Ziel, sich international zu vernetzen. Dies bezeugen 
nicht zuletzt die Zusammenarbeitsverträge mit anderen 
Universitäten und renommierten Forschungsinstitutionen. 

Bewährte Kooperation mit VIVIT
Seit 1997 ist das Vorarlberger Institut für vaskuläre 
Forschung, kurz VIVIT, in der klinischen Forschung im 
Bereich der Herz-Kreislauf-Erkrankungen tätig. Um den 
genetischen Hintergrund für die Entstehung von Erkran-
kungen zu erforschen, nahm das VIVIT 2004 den Betrieb 
eines molekularbiologischen Labors in Dornbirn auf. 
Durch die Unterstützung des Landes Vorarlberg und des 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) so-
wie der Privaten Universität in Triesen gelang es, die Tä-
tigkeitsfelder des Labors wesentlich zu erweitern und vor 
allem für die Forschungsbedürfnisse unserer Studieren-

den der Medizinisch-Wissenschaftlichen Fakultät nutzbar 
zu machen. Als Geschäftsführer des VIVIT fungiert Dekan 
Prof. Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel. Die Laborleitung 
obliegt PD Dr. rer. nat. et scient. med. Axel Mündlein, 
der nicht nur das Doktoratsstudium der Medizinischen 
Wissenschaft an der UFL, sondern auch das MD-PhD-
Studium erfolgreich absolviert hat. 

Neuste molekularbiologische Verfahren und Methoden 
am VIVIT in Dornbirn ermöglichen es den Studierenden 
im Doktoratsstudium «Dr. scient. med.», selbstständig die 
Analyse von Genen und Proteinen für deren Forschungs-
arbeiten durchzuführen. Mit Freude darf an dieser Stelle 
auf zahlreiche, wissenschaftlich hervorragende und inter-
national beachtete Publikationen der Studierenden, Absol-
venten und Dozierenden in den Studien «Dr. scient. med.» 
sowie «MD-PhD» seit Gründung der Fakultät aufmerksam 
gemacht werden (siehe auch ab Seite 28).

Internationale Kooperation
Es war stets das Ansinnen der Universität, nationale und in-
ternationale Vernetzungen und Kooperationen einzugehen, 
welche die Studierenden und Wissenschaftler optimal bei 
ihren Forschungsvorhaben unterstützen. Durch Zusam-
menarbeitsverträge mit anderen Universitäten und renom-
mierten Forschungsinstitutionen hat die UFL ein Netzwerk 
geschaffen, das hohe wissenschaftliche Ansprüche erfüllt. 

Internationale Vernetzung

«Es war stets das Ansinnen der Universität, 
nationale und internationale Vernetzungen 
und Kooperationen einzugehen.»
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Universitätsrat und Rektorat prüfen daher laufend verschie-
dene Kooperationsmodelle für Lehre und Forschung, um 
entsprechende Entwicklungs- und Wissenschaftspartner 
im In- und Ausland zu gewinnen. Insbesondere können wir 
dabei auf die gute Vernetzung der UFL im medizinisch- 
naturwissenschaftlichen Bereich verweisen. Mit den folgen-
den Bildungs- und Forschungseinrichtungen pflegen wir 
seit Jahren konstruktive Beziehungen:

• Academia Raetica, Davos (CH) (seit 2006)

• Australian National University, Research School of Biologi-
cal Sciences, Canberra (AUS) (seit 2003)

• CSEM, Centre Suisse d’ Electrotechnique et Microtech-
nique, Neuchâtel (CH) (seit 2006)

• University of Lund, Department of Cell and Organism 
Biology, Lund (S) (seit 2002)

• VIVIT, Vorarlberger Institute for Vascular Investigation and 
Treatment, Feldkirch (A) (seit 2005)

• Universität Würzburg, BEEgroup, Biozentrum, Würzburg 
(D) (seit 2007)

• CSEM Landquart, Forschungszentrum für Nanomedizin, 
Landquart (CH)

• Drexel University, Philadelphia (USA)

• Medizinische Universität München, Zahnmedizin, 
 München (D)

• University of Southern California, Norris Cancer Center, 
Los Angeles (USA)

• Universität Zürich, Institut für Psychologie, Departement 
Neuropsychologie, Zürich (CH)

Internationale Vernetzung
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Wissenschaftlicher Diskurs als 
gesellschaftlicher Auftrag

Im Laufe der vergangenen Jahre ist es gelungen, an der 
Privaten Universität in Triesen erfolgreich eine wissen-
schaftliche Veranstaltungskultur aufzubauen. An zahlrei-
chen Symposien, Vortragsabenden und Spezialkongres-
sen wurden aktuelle Fragestellungen von nationalen und 
internationalen Experten thematisiert und diskutiert. 

Die hervorragende Vernetzung der UFL mit Experten und 
Entscheidungsträgern aus Wissenschaft und Politik er-
möglicht es uns, spannende Referenten und Gesprächs-
partner an einem Ort zusammenzubringen und die breite 
Öffentlichkeit am wissenschaftlichen Diskurs teilhaben 
zu lassen. Mit grossem Engagement erfüllt die UFL damit 
ihren gesellschaftlichen Auftrag eines transparenten Wis-
senstransfers. Unsere Universität versteht sich als offene 
und transparente Einrichtung.  

Internationaler Kongress «Update 
Cardiovascular Pharmacotherapy»
Die UFL führt internationale Spezialkongresse im medi-
zinisch-wissenschaftlichen Bereich durch und holt damit 
hochkarätige Wissenschaftler und Experten nach Liech-
tenstein. Ein Beispiel ist der am 15. und 16. Oktober 2015 
durchgeführte internationale Spezialkongress «Update 
Cardiovascular Pharmacotherapy» unter der Kongress-
präsidentschaft von Prof. Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel 
von der Privaten Universität in Triesen gemeinsam mit 
der Europäischen Gesellschaft für Kardiologie und dem 
VIVIT-Institut am Landeskrankenhaus Feldkirch. Mit 119 
Teilnehmern war dieser hochkarätig besetzte internationa-
le Kongress der grösste Kongress, den die Arbeitsgruppe 
für Herz-Kreislauf-Medikamente der Europäischen Herz-
gesellschaft jemals ausgetragen hat. Veranstaltungsort 
war der Gemeindesaal Triesen.

 
Symposium «Gesundheitsrecht am 
Puls der Zeit» 
Höher, schneller, weiter und länger – am 6. November 
2015 wurde in der Aula der Primarschule in Triesen im 
Rahmen des rechtswissenschaftlichen Symposiums «Ge-
sundheitsrecht am Puls der Zeit» die Grauzone Doping 
thematisiert. Beleuchtet wurde der Einsatz von und Um-
gang mit (illegalen) Mitteln und Techniken zur mensch-
lichen Leistungssteigerung. Experten und Expertinnen 
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verschiedener Fachbereiche zeigten unterschiedliche 
rechtliche, medizinische und technische Aspekte auf.

UFL-Reihe: Health and Life Sciences
Seit 2008 richtet die Universität die Vortragsreihe «Health 
and Life Sciences» aus, die in den ersten Jahren ihres 
Bestehens in Kooperation mit der von der Regierung des 
Fürstentums Liechtenstein ins Leben gerufenen Regie-
rungskampagne «bewusst(er)leben» geführt wurde. 
Per Ende 2015 kann bereits auf 69 spannende und viel 
beachtete Vortragsabende mit wissenschaftlich herausra-
genden Referenten und Referentinnen verwiesen werden. 

Auch im Jahr 2015 wurden die angebotenen Vorträge 
von einer zahlreichen, interessierten Zuhörerschaft aus 
der gesamten Region verfolgt. Oft und gerne wurde vom 
Publikum die Möglichkeit wahrgenommen, im Anschluss 
an die Vorträge Fragen zu stellen, was zu spannenden 
Gesprächen mit den Referenten führte. Wie schon in  
den Jahren zuvor wurde das Programm von Prof. Dr.  
Christoph Säly geleitet, der auch gemeinsam mit Dekan 
Prof. Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel für die Gestaltung 
des Programmes verantwortlich war. 

Januar 2015
Im Januar 2015 thematisierte Prof. Dr. Egon Humpeler 
aus Bregenz «Jung und gesund durch Bergsport: Warum 
eigentlich? Das Besondere der mittleren Höhe». Prof. Dr. 
Humpeler forscht seit über vierzig Jahren im Bereich der 
Höhenmedizin und zeigte auf, dass körperliches Training 
eine hochwirksame Massnahme zur Verbesserung des 
objektiven Gesundheitszustandes und des Wohlbefindens 
ist. Er verwies darauf, dass gerade Bewegung in den mitt-

leren Höhen gesundheitsfördernd ist und jung hält. 

April 2015
Prof. Dr. Thomas Szucs aus Basel zeichnete im April 2015 
den Weg «Von der Blaupause des Lebens zur perso-
nalisierten Medizin» nach. Ausgehend von Grundlagen 
und der Entwicklung der genetischen Erkenntnis, zeigte 
Prof. Dr. Szucs auf, dass nicht alle Menschen gleich sind. 
Deshalb wirken auch nicht bei jedem Patienten dieselben 
therapeutischen Massnahmen gleich gut. Das Anspre-
chen auf medizinische Therapien ist zu einem wesentli-
chen Teil genetisch bestimmt. Die personalisierte Medizin 
berücksichtigt diese individuellen Besonderheiten in der 
Behandlung von Krankheiten.

Mai 2015
In den letzten Jahrzehnten trat etwa jedes Jahr ein neuer 
Erreger auf, der zu einer ernsten Bedrohung der Mensch-
heit wurde. Neben dem menschlichen Leid hat das auch 
enorme wirtschaftliche Konsequenzen: Der Erreger des 
schweren akuten respiratorischen Syndroms etwa verur-
sachte Kosten in der Grössenordnung von 40 Mrd. Dollar. 
Prof. Dr. Dr. h.c. Reinhard Burger, Direktor des Robert-
Koch-Instituts in Berlin und einer der führenden Epidemie-
Experten Europas, sprach im Mai über «Epidemien: Die 
Gefahr des 21. Jahrhunderts».

Juni 2015
Das Sommersemester 2015 wurde im Juni mit der Frage-
stellung «Aktuelle Trends in der Medizin: Ist zu viel Spezi-
alisierung ungesund?» beendet. Prof. Dr. med. Dr.  
h. c. Heinz Drexel berichtete über die immer weiter laufen-
de Subspezialisierung in der Medizin und die Aufgaben-
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stellung an den Internisten des zunehmend komplexen 
Managements von Patienten mit multiplen Erkrankungen. 
Mit der höheren Lebenserwartung steigt die Polymor-
bidität. Der einzelne Patient leidet unter Umständen an 
mehreren Krankheiten, die eine Mehrfachbehandlung 
erforderlich machen.

November 2015
Nach der Sommerpause stellte im November 2015 
PD Dr. Fritz Horber aus Vaduz die Frage: «Ist Übergewicht 
verhinderbar oder Schicksal?» PD Dr. Horber führte ein, 
dass Übergewicht eine Hauptursache für Diabetes und 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen ist und die Entstehung vieler 
Krebserkrankungen begünstigt. Ein Mangel an Bewegung 
und ein Zuviel an Nahrung machen sich auf der Waage 
bemerkbar, bei gegebenem Lebensstil entwickle aber 
nicht jeder Mensch das gleiche Gewicht. Der Referent ver-
wies darauf, dass Diäten unsinnig seien und dick mach-
ten. Sinnvoll sei es, die Ernährung dauerhaft umzustellen.

Dezember 2015
Im Dezember 2015 schloss Prof. Dr. Iris Baumgartner 
aus Bern das Veranstaltungsjahr und führte zum Thema 
«Von Venen und Arterien: Modernes Verständnis von 
Gefässerkrankungen» aus. Prof. Baumgartner umschrieb 
das Aufgabengebiet der Angiologie mit «Überall, wo Blut 
fliesst, ausser Herz und Gehirn, das machen wir» und 
verwies auf die Atherosklerose als wichtigste Erkrankung 
der Arterien und häufigste Todesursache in der entwi-
ckelten Welt. Ebenso können Erkrankungen der Venen 
lebensbedrohlich sein. Führend sei man in Bern mit dem 
Ultraschall-Katheter-Verfahren bei Thrombosen und Em-
bolien, das sich laut einer Studie sehr bewährt habe. Viele 

Menschen leiden an Venenproblemen wie Krampfadern. 
«Die gemeine Krampfader ist gemein, aber nicht gefähr-
lich», dennoch stelle sich gerade hier die Frage, was der 
Einzelne als Krankheit empfinde und ob seine Lebens-
qualität dadurch massiv eingeschränkt sei. 
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Dekan Prof. Dr. Heinz Drexel mit Grossem Ver-
dienstzeichen geehrt
Das Land Vorarlberg hat im März 2015 unseren Dekan und 
Ordinarius Prof. Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel mit dem 
Grossen Verdienstzeichen des Landes Vorarlberg ausge-
zeichnet. In der Laudatio wurde besonders die enge Koope-
ration zwischen dem VIVIT-Institut und der Privaten Universi-
tät in Triesen hervorgehoben. Dies ist für beide Institutionen 
eine Bestätigung des langjährigen kooperativen Weges, 
der die Lehre an unserer Universität und die Forschung am 
VIVIT-Institut und anderen Institutionen kombiniert.

Dr. Gert Risch für Lebenswerk ausgezeichnet
Am 11. November wurde anlässlich des Wirtschaftsforums 
Liechtenstein-Werdenberg-Sarganserland zum ersten Mal 
ein Preis für das Lebenswerk verliehen. Der von der Wirt-
schaftszeitung «Wirtschaft regional» verliehene Preis ging 
an Dr. sc. nat. Gert Risch, Gründer und Vorstandsvorsitzen-
der des Labormedizinischen Zentrums Dr. Risch und Präsi-
dent des Universitätsrats der UFL. Er wurde damit für seine 
Leistungen in Wirtschaft und Gesellschaft ausgezeichnet.

Erfolgreicher Abschluss des Habilitationsverfah-
rens von Dr. Gregor Heissl
Dr. iur. Gregor Heissl, Studiengangsleiter «Dr. iur.», hat am 
18. November sein Habilitationsverfahren an der Universität 
Innsbruck mit einem öffentlichen Vortrag zum Thema «Poli-
zeiliches Staatsschutzgesetz – Überblick und Besprechung 
ausgewählter Aspekte» erfolgreich abgeschlossen.

Internationale Auszeichnung für Prof. Dr. Heinz 
Drexel
Prof. Dr. med. Dr. h. c. Heinz Drexel, Leiter der Inneren Me-
dizin und Kardiologie am Landeskrankenhaus Feldkirch und 

Dekan der Medizinisch-Wissenschaftlichen Fakultät an der 
UFL, wurde zum Fellow of the Royal College of Physicians 
in Edinburgh ernannt. Mit dieser Auszeichnung wurde seine 
ärztliche Tätigkeit und Öffentlichkeitsarbeit in den Bereichen 
Diabetes, Fettstoffwechselstörung und Kardiologie gewür-
digt. Mit ein Grund für die Auszeichnung war das Engage-
ment Heinz Drexels an der UFL. 

Umhabilitation PD Dr. Thomas Heidegger
PD Dr. med. Thomas Heidegger hat infolge einer Umhabi-
litation die Venia docendi für das Fach Anästhesiologie an 
der Universität Bern erhalten. 

Dr. Lorenz Risch an der Universität Bern 
zum Professor ernannt
PD Dr. med. Lorenz Risch, Mitglied im Universitätsrat der 
UFL, wurde im Juli von der Universität Bern zum Titularpro-
fessor ernannt. Die Titelwürde gilt als Anerkennung für seine 
Leistungen in Forschung und Lehre. So hat Lorenz Risch 
an zahlreichen Studien in verschiedenen medizinischen 
Bereichen mitgewirkt und mit wissenschaftlichen Artikeln 
und zahlreichen Fachbeiträgen an wissenschaftlichen 
Kongressen die Ergebnisse seiner wissenschaftlichen Arbeit 
publiziert. Als Titularprofessor an der Universität Bern wird 
sich der Arzt neben seinem Engagement im Familienbetrieb 
weiterhin aktiv in Lehre und Forschung einbringen. 

Dr. Thomas Winder erhält Venia legendi
Dr. Thomas Winder hat von der Medizinischen Fakultät 
der Universität Zürich die Venia legendi erhalten. Thomas 
Winder hat an der UFL das Doktoratsstudium «Dr. scient. 
med.» 2005 bis 2008 und anschliessend das PhD-Studium 
absolviert. 

Auszeichnungen 
und Ehrungen 
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